
Liese» Dian erschein, an jedem xSeSgLs» Der Preit ist für den Lahrganz
«onnragc. Für Inserate koste, 2 ff. und wird viertel jährig
der Raum einer S»alr,eilez kr. mit r» tr. entrichte«.

Aichach-^V^ Friedberger

Wochenblatt.
Sonntag 25. Mai 1856.

Bekanntmachung.
Landes contra Beck pct. hyp.

Auf crcditorschaftNchen Antrag wird das Anwesen 
der Jakob und Regina B eck schen Huckeröeheleule von 
Lechhausen, bestehend aus
1) dem Wohnhause HS.-Nro. 51 zu Lechhausen, mit 

Stall und Hofraum zu 0,1-1 Dez.
2) dem Wurzgarten Pl.-Nro. 465'/^ zu 0,12 Dez.
3) dem Krautgarten, Pl.-Nro. 782^5 zu 0,00 Dez. 
4) dem Gartenacker Pl.-Nro. 467'/«>b j" 0,15 Dez.
5) der Lüßlwiese, Pl.-Nro. 2075 zu 1,b8 Dez. und 
6) her realen HuckerSgerechtsame, gewerlhet laut ge­

richtlicher Schätzung vom 7. d. MtS. auf 2643fl., 
dem Zwangöverkaufe unterstellt und hiezu auf

Freitag den 27. Juli l. Js.
Nachmittags 2 —4 Uhr 

im WirthShause zum grünen Kranz in Lechhausen 
Termin anberaumt, wozu Kaufsiustige mit dem Bemer­
ken eingeladen werden, daß gerichtSunbekannte Stei­
gerer sich durch legale Zeugnisse über Leumund und 
Vermöge» auSzuweisen haben.

Der Zuschlag erfolgt nach §. 64 deö Hypothcken- 
Gesetzeö vorbehaltlich der §§. 08 -101 deö Gesetzes 
vom 17. Lkovember 1837.

Friedberg, am 14. Mai 1856.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder. Bergmüller.

B e k a n n t m a ch u n g.
Zum Zwecke der Herstellung eines Knabenschul­

schulhauses dahier wird auf erfolgte allerhöchste Ge­
nehmigung eine nahmhaftere Summe mittelst zu 4 Proz. 
verzinsliche Anlehen aufgebracht. An die Besitzer 
disponibler Beträge, welche Lust haben, solche bei der 
hiesigen Stadtgemeinde anzulege», ergeht daher die

Einladung, sich zu diesem Behufe bei dem unterfertig­
ten Magistrate anzumelden um die näheren Aufschlüsse 
zu vernehme».

Am 21. Mai 1856.
Magistrat der kgl. Stadt Friedberg.

Halter, Bürgermeister.

SchmiedanwesenS-Verkauf.
In einem Pfarrdorfe an der Augsburger - Neu­

burgerstrasse ist ein Schmidanwesen sammt Feldbau 
und WieöwachS billig aus freier Hand zu verkaufen. 
Ein Theil des KaufschillingS kann auf dem Anwesen 
liegen bleiben. Kaufsliebhaber wollen sich an den 
Schmied Markus Leicht in Gaulzhofen bei Affing 
wenden.

W a r n u n g.
Walburga Michel von Harthausen warnt hiemit 

Jedermann, ihrem Sohne Johann Michel etwas zu 
borgen, indem sie keine Zahlung leistet.

Kapital-Offert.
Bei den Stiftungen zu Thalhausen sind 250 st. 

zu 4'/a Proz. auözuleihen.

Thürmer-Gehülfen-Gesuch.

Der Thürmer in Friedberg sucht einen Gehülfen 
welcher besonders Fertigkeit auf der Violine und Flü­
gehorn besitzt. Die nähern Bedingungen werden bei 
Nachweis der geforderten Kenntnisse in genannten 
Musikinstrumenten gegeben.
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2n nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Zvreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 26. Mai Vormittags 8 Uhr. Untersuchung 

gegen Magdalena Aber! von Günlersdorf wegen er­
schwerten Diebstahlsver-Vergehen.

An demselben Tage um 10 Uhr. Untersuchung gegen Jo­
hann Hinkermaper von Frickerdorf, wegen unerlaubten 
Selbsthülfe.

Mittwoch den 28. Mai Vormittags 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Matthias Briglmaier von Thierhaupten wegen 
Diebstahlvergehen.

An demselben Tage um 10 Uhr. Untersuchung gegen Ni­
kolaus Bauer von Freising wegen Vergehens fahrläs­
siger Körperverletzung, hier Einspruch betr.

Freitag den 30. Mai, Vormittags 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Jakob Gschwendner von Jngsteltcn wegen Ver­
gehens der Körperverletzung.

An demselben Tag Vonuittags 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Georg Weichselbaumer von Unlerbernbach wegen Ver­
gehens der Unteischlagung.

Abgeurthcilte Umcrsuchungcn.
Dienstag den 13. Mai, Vormittags halb 0 Uhr. Se- 

raphin Hank, 18 Jahre alt, Dienstknecht aus Waltenhofen 
war angeschuldigt, dem Bauern Georg Sedlmayr zu Roß­
bach aus seiner versperrten Schlafkammer, wozu er sich die 
Schlüstel heimlich zu verschaffen wußte, auö einer vcrscblüß- 
baren Schublade, an welcher jedoch der Schlüssel gesteckt, 
Haares Geld und 14 silberne Sechserknöpfe, im Gesammr- 
werthc von etwas über 24 st. Dann dem Gecrg'Friedl von 
Odelhausen am 6. Januar l. I. aus dem frei zugängigen 
Bräuhause einen Thermometer im Werthe zu 4 st. 36 kr. 
entwendet zu haben. Derselbe wurde auf, die Dauer von 
zwei Jahren in die neu errichtete Besserungsanstalt für 
jugendliche Sträflinge nach Wasserburg abgclicferl.

Mittwoch den 14. Mai Vormittags 9 Uhr. Iakob 
Jung, 36 Jahr alt, von Unterwittclsbach ist ängklagt dem 
Hausler Joseph Reilberger von Unterwillelsbach mehrere Ge­
genstände, im Werthe zu 8 st. 46 kc. durch gewaltsamen Ein­
bruch entlvendet zu haben, und wurde deßhalb zu zweijähriger 
Arbeitshauöstrafe verurtheilt.

An demselben Tag Vormittags 10 Uhr. Franz König 
30 Jahre alt, Gütlerssohn von Sielenbach, wurde wegen 
doppelt erschwerten Vergehen der Körperverletzung, verübt an 
dem zu Tödtenried im Dienste stehenden Dienstknecht Andr. 
Iakob von Weihdorf, zu einer 3'/,monatlicheu Gefängniß- 
strafe "mirtbeitt.

Donnerstag den 15. Vormittags halb 9 Uhr. 1) Si- 
mc . Sedlmaier 44 Jahre alt von Deuienhausen wurde von 
der Anschuldigung der intellektuellen Urheberschaft zu einem 
Vergehen des Diebstahls an MathiasMang vonPriel frcige- 
sprochen; dagegen wegen eines polizeilich-strafbaren Diebstahls 
mit einem Ureigen Polizei-Arreste bestraft. 2) Sebastian

Oswald, 15 Jahre alt, von Wentgmünchen, erhielt wegen 
Vergehens des Diebstahls eine achttägige Gcsängnißstrafc.

Freilag den 16. Mai Vormittags halb 9 Uhr. 1) Leon­
hard Bitzl, 30 Jahre all, Dienstknecht von Sielenbach, ist 
angcklagt, am Dienstag den 19. Februar d. I. Abends zwi­
schen 6 und 7 Uhr dem Andreas Breilsammer von Unter- 
wittelsbach, in dem Bibcrwirlhshause zu Aichach mit einem 
Stichmessec mehrere Stich- und Schnittwunden am Unter­
kiefer, Schulterblatt und Rücken ohne alle Veranlassung bei- 
gebrachc zu haben, welche Verletzungen eine über 30 Tag 
dauernde Arbeitsunfähigkeit zur Folge halten. Leonhard Bihel 
welcher als ein übelbelcumundctcr und rauflustiger Bursche 
schon einmal wegen erschwerten Vergehens der Körperverletzung 
abgestraft wurde, erhielt wegen Verbrechen der pramidiclen 
Körperverletzung 2jährige Arbeilshausstrafe. 2) Jos. Scku- 
ster, 29 Jahre und Sebastian Runk 23 Jahre alt, beide 
aus Sielenbach, welche bei obigen Vorfall dem Jos. Breit- 
samer 6 verschiedene Stichwunden beibrachten, erhielten we­
gen Vergehens der pramiditirten Körperverletzung, und zwar

Joseph Schuster eine achtmonatliche, und
Sebastian Runk eine siebenmonatliche Gefangmßstrase, 

welch letztere Strafe durch doppelte Schärfung auf 3',I Mo­
nat herabgesetzk wurde. 3) Johann Sckorrmüller, 18 Jahre 
alt, Schäfflerssohn aus Sielenbach, welcher nach geschehener 
That das Messer einer der Angeklagten zu verbergen suchte, 
wurde wegen Begünstigung dcrKorperverletzung mit 6tagigcn 
Gefängniß bestraft.

Verschiedenes.
Aus dem Breisgau schreibens vom 16. Mai, daß 

nahezu dreiWochcn daselbst beständiger Regen herrscht, 
was zur Folge hatte, daß sich der Roggen in schweren 
Boden theilweise gelegt Hal, wodurch man genöthigt 
war ihn abzumähen. Walzen und Gerste stehen da­
gegen schön. An gutem Futter fehlt es auch nicht. 
Alles Steinobst hatte günstige Blüthezeit; Pssrstche 
und Kirschen, auch Zwetschgen wird es genug geben, 
dagegen Halle die Apfel- und Birnblüthe zu naß.

In der türkischen Stadt Marasch verbrannten die 
Einwohner den Englischen Eonsul und seine Familie 
lebendig.

Bei der Ständeversammlung in München kam in 
dcm Bericht des zweiten Ausschusses iiber den Vor­
anschlag der Staatseinnahmen, das Vctto zur Erörte­
rung, wobei vom Referent Rebenack bemerkt wurde, 
daß wohl kein vernünftiger Zweifel mehr bestehe, daß 
daS Lotto abgeschafft werden sollte. Aber bei der je­
tzigen Zeit der kleinern Einnahmen und größern Bc- 
dürfnisse wird dieselbe dermalen nicht beseitigt werden 
können, außer man müßte eine n e u e Steuer ei«führen. 
Dieselbe wird nun als eine Netto--Einnahme für ein 
Jahr der VN. Finanzperivde mit 1 Million 400,000 5 
ins Budget ausgenommen. (Eine hübsche Einnahme­
quelle. Nur dürfen die Spieler nicht mit so gluck-
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lichem Erfolge spielen, wie im Jahre 1852 53, wo 
diese Einnahme nicht nur ganz durchfiel, sondern daö 
Lotto noch zur Auszahlung der Gewinnst« 72,213 fl. 
Schulden machen mußte.) Dagegen war daü Lotto- 
spiel in Oesterreich vom Jahre 1853 biö auf den heu­
tigen Tag in ungeheurem Aufschwung; denn während 
dasselbe im Jahre 1853 — 5 Millionen 23',851 fl. 
Einnahme machte, zeigte daö Jahr 1855 schon eine Ein­
nahme von 6 Millionen 511,16üfl. C.-M.

Etwas für landwirthschaftliche Comites.
Da i» viele» Gegenden des bayer. Landes, daü Dor- 

urthcil sich festgesetzt hat, als sei die und jene Gegend 
nur im untergeordneten Grade für Qbstbäume geeignet, 
wobei häufig dieses Lorurtheil noch dadurch vermehrt 
wird, daß Versuche nicht vom erwarteten Erfolg ge­
krönt wurden, so ist eü wirklich hohe Aufgabe, daß 
laiidwirtbschastliche Vereine gegen dieses Vorurtheil 
ankampfen und daö Mißlingen in kein Eirund der 
Unkennmiß und von der unzweckmäßigen Behandlung 
nachweisen. Dieser Nachweis möchte in folgenden Haupl- 
grundzügen zu finden seyn:

Z. G. Junge Väume, die bisher unter andern 
klimatischen und Bodenverhältnissen gestanden sind, 
werden beim Wechsel der letztern selten gerathen, selbst 
wenn sie in eine mildere Gegend und besseren Boden 
kommen. Noch nachtheiliger ist eö, wenn ein umge- 
kehrterWechsel stattfindet. Zudem hat der Ankauf von 
Händlern den Nachtheil, daß man in den Sorten ge­
täuscht wird.

Sodann erwartet man in der Regel einen zu bal­
digen Ertrag. Die Fruchtbarkeit muß künst­
lich in die Ferne gerückt werden, was durch 
häufiges zweckmässiges Abnehmen der Aeste erreicht 
werden kann. Wenn Bäume zu bald und zu viel 
Früchte tragen, so wird daö Leben derselben für die 
Zukunft geschwächt, ein Satz, der für die organische 
Welt überhaupt gilt.

Sodann möchte ein hänfigereö Aufhacken der Erde 
um die Bailinstämme iherum zu empfehlen sein. In 
jeder Gegend, die viele Waldungen und insbesondere 
Nadelwaldungen hat, bildet sich auf der Erdoberfläche 
gerne ein Graöwuchüüberzug. Diesen zu entfernen, 
ist fiir die Obstbäume wegen deö Eindringens der At­
mosphärilien von vielem Vortheil.

'Nach dem Aufhacken sollten - namentlich auf 
den Bergen — den Obstbäumen mehr Nahrungsmittel 
zugcfuhrc werden, besonders solche die leicht auflöslich 
lind.

Auch auf die Stamm- und Kro n en bildung 
wird zu wenig gesehen. Eü ist für einen schonen Baum 
nöthig, daß er einen schönen Stamm hat. Dieser kann 
besonders dadurch erzeugt werden, daß in der Jugend 
die unteren Aeste fortwährend abgcnommcn werden, 
wodurch auch der Vortheil erreicht wird, daß iuLagen,

wo der Wind Schaden anrichtet, der Stamm einen 
starke» und gerade» Wuchs erhält.

Der Krone fehlt eü häufig an der gehörigen 
Rundung, waö schon für daü Ange eine weniger 
angenehme Erscheinung ist. Die Rundung läßt sich 
durch zweckmässige Pflege, beziehungsweise gänzliche 
Abnahme der Aeste erreichen.

Nicht selten sind auch die Aeste nicht hoch genug 
über der Erde erhaben, ein Umstand, wodurch dieland- 
wirthschaftliche Benützung des Bodens unter dem Baume 
gehemmt und der Obstdiebstahl der Kinder, sowie daö 
Abreiße» von Baumästen befördert wird.

Sehr häufig sind zu viel Aeste in der Krone. 
Daö Eindringen von Licht, Luft, Wärme und Feuch­
tigkeit, — Bedingungen für die gute Qualität deö 
Obstes — wird hiedurch gehindert. Beginnt die Kronen- 
bildnng zu nahe am Boden, so wird sie sich nie so 
schön entfalten könne», als wenn sie künstlich in die 
Höhe gerückt wird.

Nicht weniger häufig wird in der Wahl deö Stand­
orts gefehlt, besonders bei Apfelbäumen, die oft auf 
zu nassem Boden getroffen werden, woher auch die so 
häufig auflretende Krebökrankheit an den Apfelbäumen 
kommt. Der Apfelbaum ist nämlich meistens zu einer 
Saftüberfüllung geneigt. Setzt man ihn nun auf zu 
nassen Boden, so überfüllen sich die Sastgefässe am 
Stamme, welche die NahrungStheile vom Boden in die 
oberen Theile deö Baumeö führen, leicht mit Säfte» 
wodurch sie zerplatze» und die Krebökrankheit erzeuge», 
welche zuerst als kleiner brauner Fleck auftritt und 
nach und nach um den ganzen Stamm herumfrißt.

Auch daö Aus ästen der Bäume läßt noch 
Vieles zn wünschen übriig Anstatt die Aeste so nahe 
als möglich am Stamme abzunehmen, die Wunde glatt 
zu beschneiden und mit einer, die äusseren Einflüsse ab- 
baltendcn Substanz zu verstreiche», werden häufig »och 
starke Ucbcrreste am Stamme getroffen.

Werden solche Ueberreste am Stamme gelassen, 
so werden sie durch de» Einfluß von Regen, Wärme, 
Kälte rc. faules Holz, und dieses Faulwerden theilt 
sich dem Stamme selbst mit, wahrend beim Abnehmen 
deö Astö nahe am Stamme. Glattschneide» und Be­
streichen der Wunde letztere in kurzer Zeit mit Rinde 
überwallt, ohne dem Baume zu schaden.

Wetter- uud Bauernregeln für den Mai.
Auf nassen Mai folgt trockener Juni. — Mai- 

donner bedeutet große Winde. — Will der Mai ein 
Gärtner sein, tragt er nickt in die Scheuern ein. — 
Kein Reif nach Servaz, kein Schnee nach Bonifaz.— 
Nasse Pfingsten, fette Weihnachten. — Pfingstregen 
bringt reichen Weinsegen. — Regen im Mai gibt fürs 
ganze Jahr Brod undHeu. —Maienthau macht grüne 
Au, Maienfröste unnütze Gäste. — Eorporiö Christi 
(Fronleichnam) klar, bringt ein gutes Jahr.
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Raritäten.
„Geht eS besser mit ihrem Gesicht?" fragte ein 

Freund de» Herzog von Hamilton, der sich in Paris 
von einem Arzte behandeln ließ. — „Nein" erwiederte 
der Herzog: „aber die Äugen sind mir geöffnet worden."

Der klein« Napoleon gehört jetzt schon zu den 
mißliebigsten Personen in Frankreich, sagte ein Wi­
tziger. Warum? Weil er ein tüchtiger Schreier ist.

Ein junger Mensch, der sich viel auf seine Ge­
burt nnd sein Vermögen eiubildete, ritt auf öffent­
lichen Platze ifast muthwillig eine» Fußgättger über.

Dieser sprang unbeschädigt, rasch auf, ergriff das 
Pferd mit der einen Hand die Zügel und riß den 
Reiter vom Sattel, den er daun mit kräftiger Faust 
seinen Unmuth fühlen ließ. Durch dieses Schauspiel 
kamen viele Zuschauer herbei, und auf die Frage: was 
gibtS? erwiederte Jemand, der den ganzen Vorfall 
mit angesehen: „Nichts! als daß dieser junge Herr 
Unterricht in der Reitkunst erhält."

Bei Buchdrucker Eichleitcr sind wieder

Maurer- und Zimmermanns-Arbeits 
verweise zu haben.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 17. Mai 1856.

Frucht-
Sorten

Schrannenstand. Durchschnittspr. pr. Schaffet.
Ganzer Erlös

Gegen die lcytc Schranne 
ist der

MittelpreisIm Ganze» 
vorhanden.

Hieran jJm Rest 
verkauft. । gcblicd. höchster mittlerer mindester gefallen gestiegen

S ch ä f f e I. ft. kr. JL 
21 
15 
12
6

kr. ft. L ft. kr- ft. kr.

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

130
101

10
124

130
101

10
124 —

22
15
13

6

6 
36
30 
31

7
33
14
25

19
15
11

6

36
7

55
18

2716
1572

122
707

21
8

27 
1

—
2
2 1

567
70

Summa 365 365
Schacher Viktualien-Preise.

5237 58

Fleisch per Pfund. ikr. Brod Pfd. Llh. Qur. Thl.i Mehl, pr. Drciüiger. kr. Pf-
Öchsenfleisch, gemästetes 13 jHalbkreuzer Semmel — 2 — 2 i § Mundmehl vderAuSziig. 7 2
Kuhfleisch l l — Kreuzer Semmel — 4 1 2 ' Semmelmehl . . . 6 2
Rindfleisch ll — Halbkreuzer Röggl — 3 1 2/, s iMittel- cd. R oqgcnmehl 5 2
Schweinfleisch 16 Kreuzer Röggl — 6 3 1 j Nachmehl .... 4 2
Kalbfleisch 0 Halbbatzen Laib — 18 2 —, L>Beutel- od. Brodmehl 3 1
Schaffleisch — Batzen Laib 1 5 — - 0^ 1 Pfd. Roggeubrod 3 2

Vi tust lien-Preise für Friedberg und Lechhausen.
Fleisch, pr. Pfund, kr. pf. Brod. I Pi». ! Lth. fQut. jThcil> Mehl, pr. Vier«. | ß.| tf.ivf.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Mund-Semmel — 3 1 — Feines Mundmehl 211 ö —.
Kuhfleisch 12 — Kreuyer Semmel ■ — 4 1 — Semmelmehl 1'46 —-
Rindfleisch 10 — Zweikreiizer Röggl — 13 — — Waizeiimehl 130
Schweinfleisch 18 Vierkrenzer Röggl — 26 — — Geringeres Waizeiimehl 1 14 —-
Kalbfleisch 12 — Batzen Laib 1 6 3 — Roggcnmeht 1 2 —
Schaffleisch 10 — Achtkreuzer Laib 2 13 2 — Ltachmehl 25 —

1 Pt Waizenbrod kostet 7 kr. 4 hl. — 1 Pfund Roggeubrod 3 kr. 4 hl.
1 Metzen -- 2Lrtl. 1 Vrtl. — 8 Mäßl. 1 Mäßl 2 Dreißiger.

München 17. Mai. Augsburg >6. Mai. Schrobenhausen 15. Mai. Friedberg 15. Mai.
Feesen Waizcu. Korn Gerste. H g h e r.

Lachst mittl. | mind.j höchst, j niitl. | mind.! böchst । mittl. | miud. höchst.! mittl. i mind. höchst. mittl. i mind.
ft. kr. ft. kr. ft. 'kr.Ift. >kr.> ft. lkr.> ft. !kr. ft. lkr. !ft. k ■• ft-l kr. ft. kr.^ft. : kr., ft.I kr ft. I kr.isi. i kr.i ft. I fr.

München ... — - - --------  22 16 20 59 18 35 1510 15 28 11 51 13 6 12 7:11 >25 6 58 6 32 6 19
Augsburg . . -------- — - - 21 45 20 31 19 33 15 51 15 21 14 13 13 32 13 312 24 6, 51 5149, 5 30
Schrobenhausen-------- - --------I9;53 18 20 16 14 15 12 14 33 13 53 — |11 ■ 7 1! 6 15 5 52
Friedberg . . 7i15i 6 15 6 11 22 13 21 20 20 28 14 28 13 52 13 16 12 - i 11 16 1036 6 311 6 15 58

(Druck von 2 Eichleiter in Friedberg ) (Rcdigirt von Th. Müller.)


